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Das nächſte Stück des Couriers erſcheint Dienstag den 10. Juni Abends.
Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juni. Der König wird heute Nachmittag um

5 Uhr auf dem potsdamer Bahnhofe erwartet und dort von dem
Miniſterpräſidenten empfangen werden. Jn Magdeburg, wie in Bran
denburg ſollte bei ſeiner Durchreiſe eine Parade der Garniſonen ſtatt
inden.t Die Aufmerkſamkeit, welche in neuerer Zeit den von der ſächſi

ſchen Regierung zu Leipzig entlaſſenen Univerſitätsprofeſſoren von
hieſigen gelehrten Körperſchaften geſchenkt worden iſt, hat einiges Auf
ſehen erregt. Vor einigen Wochen erſt erwählte die philsſophiſch
hiſtoriſche. Klaſſe der Akademie den Prof. Haupt u. ihrem Kor
reſpondenten und jetzt ſoll die Univerſität den als tüchtigen Philolo
gen bekannten und thätigen Profeſſor Jahn an des verſtorbenen
Lachmann Stelle bei dem Miniſterium in Vorſchlag gebracht haben.
Da die Beſtätigung der Wahl des Prof. Haupt für Jena von Sei
ten der herzoglich ſächſiſchen Miniſterien zu Weimar, Coburg Gotha
und Meiningen vorläufig beanſtandet worden iſt, ſo iſt es ſehr zwei
felhaft, ob die hieſige Wahl des Prof. Jahn genehmigt werden wird.
So wie wir vernehmen, hat der Miniſterpräſident ſich die betreffenden
Akten behufs genaäuer Jnformation von dem königl. ſächſiſchen Kul
tusminiſterium aus Dresden und Leipzig erbeten.

Der N. C. verſichert heute ebenfalls, daß über die Aufſtellung
eines Bundesheeres den Rhein entlang noch keine definitiven Be

ü aßt ſind. Sobald die dresdener Vereinbarung über Bereite Fünftel der Bundeskontingente auf bundesgeſetzli

chem Wege zum förmlichen Beſchluß e e Von in
nächſter Zeit zu erwarten ſtehe, würde allerdings militairiſche orkeh
rungen getroffen werden, die ſich vor der Hand aber wohl auf eine
namhafte Verſtärkung der Garniſonen der Bundesfeſtungen beſchrän
ken würden.

Die N. Pr. 3. erklärt heute die Nachricht des C. B., daß im
Staatsminiſterium durch Hrn. v. d. Heydt die Jdee eines europäiſchen
Poſt Congreſſes angeregt worden ſein ſolle, für unbegründet.

Ein frankfurter Correſpondent der Schleſiſchen Zeitung glaubt,
im Hinblick auf die „äußerſt dürftigen Notizen, welche die Oberpoſt
amts-Zeitung über die am 30. Mai abgehaltene Plenar und folgen
den Tages abgehaltene Ausſchußſitzung des Bundestags enthaiten,
doch nicht, der reſtaurirte Bundestag werde zu der im Jahre 1823
vom Präſidium des alten Bundestags verkündeten Geſchäftspraxis
zurückkehren, die von dem Leitprincip ausging, „die Deutſche Bun
desverſammlung ſei ein Miniſterkongreß, aus den Vertretern der reſp.
Regierungen gebildet ſomit ſei es unſtatthaft, deſſen Verhandlungen
an das Licht der Oeffentlichkeit zu bringen es genüge vielmehr de
ren Reſultate ihrer Zeit bekannt zu machen.

Frankfurt a. M., d. 5. Juni. i Auflöſunder proviſoriſchen Sundes Central Ken mifſleh it n a
folgt. Heute Vormittags konnte erſt die Uebergabe der Geſchäfts
papiere der Kaſſe und der Bundesmöbel von Seiten der Bundes
Eentral Kommiſſion an den Ausſchuß der Bundes Verſammlung er
folgen und ſomit erſt heute Mittags 1 Uhr Ober Präſident v. Böt-
tich er unſere Stadt verlaſſen, während General Lieutenant v. Peucker
morgen nach Baden-Baden abreiſt.

Stuttgart, d. 4. Juni. Die zweite Kammer hat in ihrer

heutigen Sitzung den Eiſenbahnvertrag mit Baiern durch eine Ma
jorität von 44 Stimmen genehmigt.

Wien, d. 6. Juni. Der heutige Lloyd meldet: die öſterreichi
ſche Zoll- und Handelspolitik erleidet keinerlei Veränderung, worüber
ſowohl bei dem deutſchen Bunde, als auch an den italieniſchen Höfen
eine diplomatiſche Verſtändigung erfolgen würde.

Jtalien.
Rom d. 28. Mai. Oeſterreichiſche Truppen ſollen in die Pro

vinz Spoleto, dieſſeits Terni, einrücken.

Fränkreich.
Paris d. 4. Juni. Man unterhält ſich immer noch über die

Rede des Präſidenten der Republik in Dijon und beſonders
über die in der officiellen Verſion des Moniteur ausgelaſſene Stelle.
Dieſe lautet nach einer der Aſſemblée Nationale zugegangenen Mit
theilung folgendermaßen „Wenn es ſich um Zwangsmaßregeln han
delte, ſchlug mir die Nationalverſammlung nie etwas ab ich fand
den unbedingteſten Beiſtand. Wenn ich aber das Elend erleichtern
den Eiſenbahnbauten einen großartigen Jmpuls geben, die alten
Soldaten des Kaiſerthums unterſtützen, die Zukunſt der Demokratie
ſicherſtellen wollte, ſo ſtieß ich nur auf Gleichgültigkeit und Lauheit.
Die Bankete ſind meine Tribune für mich, und ich mache mir ſie
zu Nutze. Wenn Frankreich finden ſollte, daß man nicht das Recht
gehabt hat, ohne ſein Zuthun über etwas zu verfügen, ſo wird meine
Energie ihm nicht mangeln.“ Wenn letztere Worte von Ludwig Na
poleon Bonaparte wirklich geſprochen worden ſind und man hört
ihnen allgemeinen Glauben ſchenken ſo ſind ſie die wichtigſte
Kundgebung, in denen jemals der geheime Gedanke des Elyſée ſich
geoffenbart hat. Denn ſie enthalten nichts Geringeres als die Hin
deutung auf die in petto gehaltene directe Berufung ans Volk,
nachdem die Nationalverſammlung, wie kaum anders zu erwarten,
die Reviſion der Verfaſſung mehr aus Jmpotenz als aus Zärtlichkeit
für die Republik verweigert haben wird. Ueber den Zeitpunkt, wo
dieſer ſogenannte „populaire Staatsſtreich“ ins Werk geſetzt werden
ſoll, kann man zweifeln wir unſererſeits beharren aus Gründen
bei dem früher ſchon ausgeſprochenen Glauben daß Ludwig Napo
leon Bonaparte bis zum Mai 1852 aus der Verfaſſung nicht heraus
treten wird, da er ſich bis dahin durch ſeinen Eid gebunden hält,
daß er ſich aber für befugt hält, nach Ablauf eines verfaſſungsmäßi
gen Mandats einem ihm günſtigen Ausſpruche des ſouverainen Volks
willens Folge zu leiſten. Daß aber das Ereigniß ſelbſt, wahrſchein
lich begleitet von einem radicalen Kabinetswechſel und der Wiederher
ſtellung des allgemeinen Stimmrechts, eintreten wird, ſcheint jetzt

ganz außer Zweifel zu ſein. (K. Ztg.)Unſere Regierung hat in einer an den Kaiſer Soulouque von
Hayti gerichteten Note denſelben nachdrücklich aufgefordert, die Re
publik San Domingo in Frieden zu laſſen widrigenfalls Frankreich
ſich veranlaßt ſehen werde, dieſelbe mit gewaffneter Hand zu be

ſchützen. c zFi jegsminiſters iſt mit Depeſchen für denEin Adjutant des Kriegsminiſtere lgeeſen en. Es ſon
interimiſtiſchen General Gouverne
ſich herausgeſtellt haben, daß ein großer Theil der den Kabylen m
den neulichen Gefechten abgenommenen Waffen engliſches Fabrikat ſind.



Der „Moniteur algerien““ vom 30. Mai berichtet über zwei ſieg
reiche Gefechte, welche General Camon zwiſchen Setif und Bugia
den Kabylen lieferte; in einem derſelben büßten letztere über 50 Todte
ein, während den Franzoſen bloß Ein Mann leicht verwundet wurde.
Sieben Dörfer der Kabylen wurden eingeäſchert. Am 28. oder 29.
Mai ſollten die Corps der Generale Camon und Bosquet ſich ver
einigen. Ein Schreiben des Generals St. Arnaud vom 23. meldet
neue und zahlreiche Unterwerfungen.

Paris, d. 5. Juni. Man verſichert, daß der Präſident der Re
publik vor ſeiner Reiſe nach Dijon häufige Konferenzen mit mehre
ren Mitgliedern der gemäßigten Linken gehabt habe. Dieſelben ſollen
nicht ohne Einfluß auf ſeine Rede in Dijon geweſen ſein. Lamartine
ſoll beſonders L. Bonaparte angerathen haben, dort ſeine Politik von
der der National Verſammlung zu trennen der Präſident iſt jedoch
weiter gegangen, als man ihm gerathen. Lamartine und die Ande-
ren ſollen ihm nämlich außerdem gerathen haben, die Republik als
ſeine Fahne aufzupflanzen ſtatt deſſen hat aber L. Bonaparte ſein
eigenes „Jch“ als ſeine Fahne entfaltet, welches natürlich nicht im
Mindeſten in der Abſicht genannter Herren lag.

Karl Schurz (Kinkel's Befreier der ſich ſeit einigen Monaten
in Paris aufhielt, iſt am letzten Sonnabend von zwei PolizeiAgenten
auf der Straße verhaftet und erſt nach einer zweitägigen Haft wie
der in Freiheit geſetzt worden. „Theilnahme an einem Komplot zum
Umſturze der ſranzöſiſchen Regierung war wiederum der Grund,
warum ein deutſcher Flüchtling aus Preußen verhaftet wurde. Wie
zu erwarten ſtand, iſt Schurz, deſſen Papiere mit Beſchlag belegt
worden ſind, aus Paris und ganz Frankreich ausgewieſen worden und
wird nächſten Sonntag nach London abreiſen. 3.)

Dänemark.
Kopenhagen, d. 4. Juni. „Middagspoſten berichtet, daß

nach neueren, freilich noch nicht beſtätigten Nachrichten aus Flens-
burg, die holſteinſchen Notabeln entweder ausgetreten oder auszutre-
ten im Begriff ſeien, da ſie nicht länger auf einer die Rechte Schles
wigHolſteins nicht anerkennenden Baſis unterhandeln könnten. Am
Tage vorher hatte daſſelbe Blatt noch gemeldet, daß die Notabeln
vor den Pfingſtferien die Behandlung der Paragraphen der Regie
rungsvorſchläge beendigt haben würden, und man erwarte, daß die
Holſteiner nun mit ihrem Gegenvorſchlag hervortreten würden.

„Flyvepoſten“ meldet, daß, mit Ausnahme des Etatsraths Prehn,
die übrigen Schleswiger ſich alle für die engſte Verbindung Schles
wigs mit Dänemark kräftig ausſprachen und die Verhandlungen ſich
wohl ziemlich lange in den Juni hineinziehen dürften.

Die „Berlingſche Zeitung“ meldet, daß der däniſche Miniſter des
Auswärtigen, Herr v. Reedtz, vorläufig in Warſchau bleibe, wo der
Kaiſer zum 31. zurückerwartet werde.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 31. Mai. Jn der Mitte des April hat

nach Angabe der St. Petersburger Blätter ein bedeutender Ueber
fall auf eine Abtheilung der ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus ſtatt
gefunden, wobei denſelben bedeutende Verluſte zugefügt worden ſind.

Die Armuth und der Zollſchutz.
Man macht dem Schutzſyſtem unſerer nationalen Arbeit den Vor

wurf, daß es die Erzeugniſſe vertheuere. Die Freihändler haben ſo
gar behauptet daß dieſe angebliche Vertheuerung die Urſache unſerer
Armuth ſei und ſie ſtellen auf, daß jede Familie der Arbeiterklaſſe im
Zollvereine jährlich 40 Thaler den geſchützten deutſchen Fabrikanten
zahlen müſſe.

Wir haben aber nachgewieſen, daß dies eine Phantaſie der Feinde
unſerer vaterländiſchen Arbeit iſt, und wir hoffen, daß es im Kreiſe
unſerer Leſer Niemanden gebe, welcher fernerhin einer ſolchen Beſchul-
digung Glauben ſchenkt.

Die redſeligen und erfindungsreichen Widerſacher unſerer deut
ſchen Arbeit ſuchen noch auf andere Weiſe plauſibel zu machen, daß
die Jnduſtrie die verbrecheriſche Mutter des Ungethüms der Armuth
ſei, und die Erfinder dieſer Neuigkeit finden immer noch bereite Fe-
dern, welche ohne Verſtändniß der induſtriellen Zuſtände dergleichen
nichtswürdige Beſchuldigungen wiederholen.

Man ſagt, die Geſchichte des europäiſchen Armenweſens falle mit
der Ausbildung des Merkantil und Jnduſtrieſyſtems, mit dem Schutz
zoll zuſammen und folge wie ein Schatten der künſtlich erzeugten
Jnduſtrie.

Die vormalige Preußiſche Staatszeitung hat dieſen Vorwurf zu
erſt aufgeſtellt, der bekannte Dönniges hat ihn weiter ausgeſponnen,
die N. Preuß Zeitung hat ihn wieder aufgenommen und die Ham
burger, Stettiner und Leipziger Freihandelsblätter kolportiren den Vor
wurf jetzt in Deutſchland.

Auch dieſer Vorwurf iſt ungegründet. Zunächſt einige Fragen
an die Herren Freihändler. Steht der Lohn der Arbeit in der bis
vor Kurzem abſolut freihändleriſchen Schweiz höher als in Frankreich
oder Deutſchland? Und wenn das nicht der Fall iſt, wie kommt ihr
dazu, zu ſagen, daß der Zollſchutz die Arbeitslöhne herabdrücke und
die Arbeiterklaſſen in die Armuth treibe? Ferner: als das freie Nord
amerika in unzeitiger Nachgiebigkeit gegen England ſein Schutzſyſtem
aufhob und zum freien Handel überging, war die Erſchütterung des
geſammten amerikaniſchen Beſitz und Vermögensbeſtandes nicht ſo
furchtbar, daß alle Löhne ſanken, daß die beſtbegründeten Gewerbs
anlagen wankten und das Land in der Verzweiflung mit Kreditpa
pieren ſo überſchwemmt wurde daß der Beſtand der Republiken in
Frage geſtellt war? Jſt nach der Rückkehr zum Schutzſyſtem nicht

auch die Ordnung und kommerzielle und induſtrielle Sicherheit wiedergekehrt und haben ſich die Löhne nicht e hohe dere
iſt der Arbeiter in der engliſchen Baumwohlkffabrikation beſſer daran,
als in der dortigen Wollmanufaktur? War nicht bis zur Errichtung
der größern Fabriken wenigſtens in der Tuchfabrikation der Lohn dort
am höchſten Oder wie ſteht es mit dem Arbeiter in den engliſchen
Kohlenwerken, die doch keinerlei Schutz bedürfen Ferner: während
der Schutzzoll auf Getreide den engliſchen Ackerbau unbeſtreitbar er
weiterte und mehr Hände als bei niedrigerem Kornpreiſe und be
ſchränkterem Ackerbau nöthig waren, in ihm Beſchäftigung gab, ſank
doch der Lohn gerade der Landbauer tiefer, als ſelbſt der Lohn der
Fabrikarbeiter, war dies Wirkung des Zolles? Und jetzt nach Auf
hebung des Kornzolles iſt der Lohn der Ackerbauarbeiter noch tiefer
gefallen, iſt dies die Wirkung der Handelsfreiheit Endlich ſind die
Arbeiterunruhen in England bloß in den geſchützten Fabrikationszwei
gen entſtanden
Das ſind nur einige Fragen, die wir an die Feinde urtionalarbeit richten; die naturgemäße Antwort a Leſeben ten

die ſchlagendſten Beweiſe der Grundloſigkeit des Satzes daß der
Schutz der Gewerbe die Löhne der Arbeiter herabdrücke n

Der oberſte Satz der Freihändler, daß der gleichzeitige Urſprung
des europäiſchen Armenweſens mit der Induſtrie zeige, die Armuth
habe dieſe letztere zur Quelle, iſt eine hiſtoriſche Unwahrheit, eine ge
ſchichtliche Lüge. Denn in allen europäiſchen Ländern, durch welche
der Zug des Welthandels ging, gegen die Mitte des 16. Jahrhun-
derts, zeigte ſich in ganz gleicher Weiſe Verarmung der Arbeiterklaſſe
und veranlaßte geſetzliche Vorſorge für die Armen. Man ſchrieb dieſe
allgemeine Erſcheinung vorzugsweiſe der Aufhebung der Klöſter zu.
Sehr mit Unrecht. Denn gleichzeitig mit England und einem Theile
Deutſchlands zeigte ſich dieſelbe Erſcheinung in Jtalien, Portugal
Spanien und doch wuchern in den. letztern Ländern die Klöſter bis
auf dieſen Tag fort. Die Freihändler haben dieſen Widerſpruch der
Geſchichte wohl begriffen und deshalb beſchuldigen ſie das Merkantil
ſyſtem und die Schutzzölle als die Urſache dieſer Uebel. Aber in
Deutſchland trat gleichzeitig und in gleicher Stärke das Armenweſen
auf und doch dachte damals Deutſchland nicht im Entfernteſten dar
an, das Schutzſyſtem bei ſich einzuführen, im Gegentheil, die dama
ligen Fürſten vernichteten den letzten Reſt ſchwunghafter Nationalar
beit, die Hanſa. Die Urſache liegt ganz wo anders und es iſt längſt
wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß die gleichzeitige Zunahme der Noth und
Verarmung und die dadurch hervorgerufene Armengeſetzgebung ledig
lich der Entwerthung des Metallgeldes, mit welcher der Lohn lange
fort nicht in gleichem Verhältniſſe ſtieg, zuzuſchreiben iſt. Der raſchere
Anwachs die reicheren Vorräthe und die dadurch bedingte Wohlfeil
heit des Metallgeldes und auf der andern Seite die ſtehengebliebenen
Lohnſätze der Arbeiterklaſſen ſind die Urſachen der europäiſchen Ver
armung, keineswegs der Schutz der Arbeit, welcher erſt eintrat, um
die aus der Entwerthung des Metallgeldes entſtandene Noth der Ar
beiterklaſſe zu beſeitigen und zu mildern. Es gehört eben in den
eigenthümlichen Katechismus der Freihändler, daß ſie das einzige Ret
tungsmittel der Armuth, die nationale Arbeit und deren angemeſſe
nen Schutz, dieſe einzige Wohlthat als die Urſache der Noth bezeich
nen, aber eine ſolche Sophiſtik kann vor dem geſunden Menſchenver
ſtande nicht beſtehen.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank- Ordnung vom 5. October 1846.

Geprägtes Geld und Barren 21,526,200 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 3,894,400
3) Wechſel Beſtände 9,318,4004) Lombard Beſtänden 9,635,7005) Staats Papiere verſchiedene arg und Aktiva 20,276,100

Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf 18,647,2007) Depoſiten Kapitalien 26230-8008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo

nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 7,096,200
Berlin, den 31. Mai 1851.

Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.
(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach.

Meyen. Schmidt. Woywod.
Der Halle'ſche land wirthſchaftliche Verein verſammelt ſich

Donnerstag am 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
in der Weintraube zu Giebichenſtein,

und lade ich hierzu alle Mitglieder deſſelben, ſo wie alle Landwirthe
der Umgegend, wenn ſie auch noch nicht Mitglieder des Vereins ſind

ergebenſt ein
Es werden in dieſer Verſammlung

1) Mittheilungen über die mit der Amerikaniſchen Luftbuttermaſchine
erzielten ferneren Erfolge gemacht werden

2) wird Herr Profeſſor Dr. Steinberg die Güte haben, den ſchon
früher zugeſagten Vortrag über die techniſche Anwendung des
Waſſerdampfes zu halten, und die jetzigen Dampfmaſchinen an
einem Modelle zu erläutern

3) werden die ſchon zur Berathung für unſere vorige Verſammlung
beſtimmten, jedoch wegen Mangel an Zeit zurückgeſtellten Fra
gen zur Erörterung kommen:

a) Welcher Unterſchied iſt zwiſchen der bunten und der ge
regelten Wechſelwirthſchaft, und welche von den beiden Feld
wirthſchaften verdient den Vorzug;

b) Jſt es für unſere Gegend vortheilhaft, Schſen anſtatt
der Pferde zur Feldarbeit zu verwenden.

Der Director des Vereins
v. Beurmann.

Oppin, am 5. Juni 1851.



u.

Bekanntmachungen.
Rathskeller- Verpachtung.

Der hieſige Rathskeller ſoll vom erſten No
vember d. J. ab, mit welchem Zeitpunkte die
gegenwärtige Pachtperiode abläuft, anderweit
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben zu dem Ende einen Licitations-
in auren 3. Juli er. Vormittags 9 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt und la
den zu demſelben qualificirte Pachtluſtige mit
dem Bemerken hierdurch ein, daß Jeder, wel
cher als Licitant auftreten will, in glaubwür
diger Weiſe ſich zu legitimiren und ſein Ver
mögen nachzuweiſen hat, und daß die im Ter
mine ſelbſt bekannt zu machenden Pacht Be
dingungen auch ſchon vorher auf portofreie An
fragen und gegen Erlegung der Copialien ab
ſchriftlich mitgetheilt werden ſollen.

Querfurt am 2. Juni 185
Der Magiſtrat.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf
einer in Paſſendorfer Flur belegenen, Hrn.
Otto gehörigen Wieſe von 2 Morgen 155
[DRuthen, habe ich einen Termin auf den

20. dieſ. Mts. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Die Lage der Wieſe und deren Grenzen ſind,
ſo wie die Verkaufsbedingungen ſchon vorher
bei mir einzuſehen.

Hakle, den 7. Juni 1851.
Der Rechts Anwalt

Fritſch.

Verkaufs- Anzeige.
Die der hieſigen ſtädtiſchen Gemeinde gehö

rige, in Mitten der Stadt belegene, ſogenannte
Schrotemühle, ſoll mit allen darauf haftenden
Rechten und Laſten und der dazu gehörigen Waſ
ſerkraft öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Als Termin iſt auf hieſigem Rathhauſe
Donnerstag der 19. Juni d. J.

Vormittags I1 Uhranberaumt worden wozu Kaufluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs-
bedingungen bis zum Termine in unſerer Regi
ſtratur zur Einſicht bereit liegen.

ö den 2. Juni 1851.ten Der Gemeinde- Vorſtand.
Jannaſch.

Verkaufs- Anzeige.
Das der hieſigen Commune zugehörige, vor

dem Halle'ſchen Thore belegene Rathshofgrund
ück, ſoll mit den dazu gehörigen Gebäuden

und Gärten, getheilt oder im Ganzen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſem Behufe iſt als Termin
Mittwoch der 18. Juni d. J.

Vormittags II Uhr
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt wor-
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen
zur Einſicht in unſerer Regiſtratur bereit liegen.

Cöthen, den 2. Juni 1851.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Jannaſch.

Dank
für die beſondere Hülfe der achtbaren Gemein
den, die von Neuem ihre Theilnahme an un
ſerem uns betroffenen Brandunglück zeigten.

Die Gemeinde Ober Maſchwitz überbrachte
12 Schfl. Getreide und 2 Schock Stroh; die
Gemeinde Zwebendorf 14 Schfl. Getreide, 2
Schock 1 Mdl. Stroh, und die Gemeinde Un
ter Maſchwitz 15 Schfl. Getreide, 2 Schock
3 Mandeln Stroh. Dieſe reichlichen Gaben
ſind verhältnißmäßig vertheilt, und im Namen
der Mitabgebrannten ſagt nochmals herzlichen
Dank der Schulze Rottig.

Diemitz, den 7. Juni 1851.

500 e ſind auszuleihen. Näheres Nr. 359.

Preußiſche Kenten- Perſicherungs Anſtalt.
Bekanntmachüng.Unter Mittheilung des gegenwärtigen Standes der Jahres- Geſellſchaft pro 1851 und zwar

1) 757 Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1850 mit einem
Einlagen Kapitale von

und
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften

13,086 Thlrn.

22,971 Thlr.
machen wir zugleich wiederholt darauf aufmerkſam, daß nach den revidirten Statuten die
Zahlung von neuen Einlagen und Nachtragszahlungen ohne Aufgeld nur bis letzten Juni
c. ſtattfindet, von welcher Zeit ab:

a) vom ſten Juli bis 31ſten Oktober C.
b) vom ſten November bis 31ſten December e

Aufgeld eintritt.

6 pro Thaler,
1

Zugleich bemerken wir, daß der Vermögensſtand der Jahres Geſellſchaften de 1839 bis
1850 folgender iſt

a) Renten Kapital
b) Reſerve Fonds
c) Depoſiten Fonds

5,780,798 16 2213 620 17 7
22,381 22

De Summa 6,016,800 Thlr. 25 ſgr. 9 pf.Schließlich bemerken wir daß der Stand der Renten für das Jahr 1851, zahlbar am
2ten Januar 1852, folgender iſt:

Jahres 8 FeGeſellſchaft. I. II. III. IV. V. VI.
1839. 171840. 3 15 3 28 95 64 21 65 15--71841 3 3 28 21 71842. 3 17 63 29 9 6 23 61 5 10 71843. 3 21 12 e 4 260 4 8s a e 6 i 4 21845. 3 13 6 3 18 6 3 295 8 65 41846 3 3 17 25 s o4847 3 14 3 e 3 259 221848. 13 3 20 n e1849 17 e 285 S1850. reiees o 3 zo- oBerlin, den 4. Juni 1851.

Direktion der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Auſtalt.

Folgende Natürliche Mineral-BVrunnen ind ſtets in friſcher
Füllung bei mir vorräthig

nen, Emſer Krähnchen, iſer
Adelheidsquelle, n Eger Salzquelle, Eger Franzensbrun

n Keſſel, Fachinger, Friedrichshaller
Bitterwaſſer, Geilnauer, Homburger Eliſabethquelle, Kiſſinger Ra
koezy, Marienbader Kreuzbrunnen, Püllnaer Bitterwaſſer, Pyrmon
ter Stahlquelle, Saidſchitzer Bitterwaſſer, Schleſier Oberſalzbrunnen,
Selterſer Waſſer, Wildunger, Wittekinder Salzbrunnen.

Weniger gangbare Sorten beſorge ich auf Verlangen prompt und empfehle mich zu geneig
ten Aufträgen.

Halle, den 8. Juni 1851. Dietrich Fürſtenberg,
Bauhof Nr. 310b.

Gygas, Tiſchlermeiſter, Markerſtraße nahe am Markt, S
empfiehlt ſein Meubles Spiegel und PolſterwaarenMagazin bei vorkommendem Be
darf in großer Auswahl, Mahagoni und Birken, zu möglichſt billigen Preiſen.

Auction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen

Donnerstag den 12. Juni d. J.
von früh 8 Uhr an

und folgende Tage auf dem Rittergute Spö-
ren bei Zörbig Stunde von der Eiſenbahn
ſtation Stumsdorf entfernt, 6 Stück ſtarke
Ackerpferde, worunter 2 Paar Schimmel, 1
Zuchtbulle, 25 Stück Kühe, theils neumilchend,
theils hochtragend (holländer Raſſe), 2 Stück
Zuchtſauen, mehrere große Schweine und eini
ges Federvieh, 5 zweiſpännige Wagen mit Ge
ſchirre, worunter 3 neue mit eiſernen Achſen,
1 neues Gauchenfaß, mehrere Wirthſchafts
Utenſilien, Mobilien, Betten, Leinenzeug und
andere Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Gleichzeitig ſollen auch ein Paar Mohren
Schimmel mit verauctionirt werden.

Zörbig, den 20. Mai 1851.
Kühne, Actuar.

T Lange, geprüfter und ſelbſt
an rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs h
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Leipziger Oelſaat- Markt.
Der zahlreiche Beſuch des im vorigen Jahre

abgehaltenen Delſaat Markts veranlaßt Unter
zeichneten, auch für dieſes Jahr einen ſolchen
anzuberaumen, reſp. feſtzuſetzen auf

Sonnabend d. 14. Juni,
Sonnabend d. 21. Juni,
Sonnabend d. 28. Juni,
Sonnabend d. 5. Juli,

Vormittags 9 11 Uhr im „Hötelde Prusse.“
Indem die Betheiligten gebeten werden, ſich

recht zahlreich einzufinden, bleibt noch zu er
wähnen, daß letzterer Termin als Hauptmarkt
betrachtet werden darf und ſolcher mit einem
gemeinſchaftlichen Mittagsmahle à la carte im
genannten Locale endigen ſoll.

Leipzig d. 31. Mai, 1851.
Der Oelhandelsbörſen- Vorſtand.

O. von Poſern,
Vorſitzender.

in Kapital von 4000 e wird gegen hinlängche Slcherheit durch Ceſſton geſucht. Na

re durch Eduard Stückrath in der
Expedition dieſes Blattes am Markte.



Auction.
Montags den 16. Juni 1851 von Vormit

tags 8 Uhr an ſollen in der Schenke in Schen
kenberg mehrere Haus und Ackergeräthſchaf
ten, Federbetten, Wäſche, Kleidungsſtücke und
noch andere Gegenſtände, ſowie auch 1 Kuh
und 1 tragende Ferſe, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Wittwe Schröter, geb. Bernhardt.

Guts Verkauf.
Eins der ſchönſten Landgüter, zwiſchen Halle

und Leipzig, anmuthig u. ſchön gelegen, mit 194
Morgen Feld und Wieſen, herrſchaftliche ſchöne
Gebäude, nebſt 3 Dreſcherwohnungen, großem
Obſt- und Gemüſegarten, 4 Pferde, 28 Stück
Rindvieh ec., ſoll für den Preis von 22,000
verkauft und mit 6000 Anzahlung ſofort W
übergeben werden. Nähere Auskunft darüber
giebt Barth in Giebichenſtein bei Halle S
a. d. S.

Freiwilliger Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine im hieſigen Orte

gelegene Schmiede, nebſt der dabei befindlichen
Schenkwirthſchaft aus freier Hand zu verkau
fen.
melden.
Cursdorf bei Schkeuditz, d. 6. Juni 1851.

Glück, Schmiedemeiſter.

Ein Haus in Querfurt, nebſt Stallung,

e

S Berliner HerrenS

e anniſche Straße im
S Daſſelbe bietet diesmal Alles,

Jznotirt, daß
Häermit

Kaufluſtige mögen ſich perſönlich bei mir S

e Kanniſche
Scheune, Garten und einer Pumpe auf dem
Hofe, worin ſeit Jahren ein lebhaftes Mate
rial- Geſchäft betrieben und welches ſich zu je
dem andern Geſchäft ſehr gut eignet, iſt ver
änderungshalber ſofort aus freier Hand zu
verkaufen.

Näheres durch Eduard Stückrath in
der Expedition dieſes Blattes am Markte.

Unaufgefordertes Zeugniß.
Jch litt ſeit mehreren Jahren an den hef-

tigſten gichtiſchen Kopfſchmerzen und Ohren-
ſauſen. Nachdem ich mehrere Mittel erfolglos
anwendete, kaufte ich mir eine Goldberger-
ſche Rheumatismus-Kette und verdanke der
Anlegung derſelben einzig und allein mei
e ſo baldige vollkommene Herſtel-

lung. Daher halte ich es für meine Pflicht,
die Heilkraft dieſer Ketten hiermit öffent-
lich zu empfehlen und jeden ähnlich Lei
denden darauf aufmerkſam zu machen.

Raab, den 10. März 1851.
Titus Tonhaàzy, K. K. Beamter.

befindet ſich während des diesmaligen Jahrmarktes

Weber'ſchen Hauſe Nr. 507. S
ſelbe was Eleganz und Mode erhei in reichſter und ſchönſter Auswahl, ebenſo ſind die Preiſe, trotz der len wette

1 nobler Sommer Anzug (Rock, Hoſe und Weſte) nur 27

C
maitre tailleur de Berlin.

dee e n

Ranniſche Straße, im Weber ſchen Hauſe

Nr. 507.
S. Avis fürDas bereits auf hieſigem Platze durch

kanntlich größte und nobelſte Lager fertiger

0

IHerr S
ſeine Solidität und Billigkeit S

eleganter

Anzüge

8

Be

Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht wer
den. Das Terminlocal iſt in Erfürts Garten.

Halle, den 7. Juni 1851.
Weber Gneiſt.

Jn Ludwig etcetera ſoll Sonnabend den
14. Juni Nachmittags um 3 Uhr ſämmtliches
Obſt verkauft werden. F. Koegel.

Sehr delikate Gothaer Servelatwurſt, beſte
Winterwaare, à W 7 Zungenwurſt, à W
6 empfiehlt G. Goldſchmidt.

Maitrank,
täglich friſch, in beſter Qualität empfehle ich
à Flaſche mit 7

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

So eben erſchien in meinem Verlage und
iſt bei mir, ſo wie in allen Buchhandlungen
zu haben

Moſes der Prophet auf den

Weſtphäliſchen Schinken, wie auch Gothaer
Schinken ohne Knochen empfiehlt im Ganzen,
wie auch ausgeſchnitten billigſt

G. Goldſchmidt.
Das erſte diesjährige Selterswaſſer erhielt

G. Goldſchmidt.

Feinſtes Provenceröl in Originalflaſchen em
pfiehlt billigſt G. Goldſchmidt.

Trümmern der Zeit.
Predigten von

C. H. Bracker,
Oberprediger zu St. Moritz in Halle.

Preis 25

Sehr ſtarken fetten ger. Rheinlachs, Weſer
lachs, friſchen Hamb. Caviar, marin. Aal,
Spickaale und ger. Lachsheringe billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Joh. Fr. Lippert.

Gaſthöfe mit 50, 30, 20 und 8 Mor
gen Feld ſind ſofort zu verkaufen

Verwalter, routinirt und militairfret,
finden Stellung durch A. Kuckenburg, im
alten Deſſauer.

Am 6. dieſes Monats iſt mir ein kleiner
Spitzhund abhanden gekommen, und erſuche
denjenigen, dem er zugelaufen, gegen eine Be
lohnung wieder zurückzugeben

A. Palmié,

Es wird eine Pachtung zu ungefähr 1000
1500 jährlicher Pacht geſucht und wird die
Annahme derſelben ſo bald als möglich, am
liebſten im Laufe des Monats Juli, gewünſcht.
Die Adreſſe erfährt man durch Ed. Stück
rath in der Expedition dieſes Blattes am
Markt.

Drei tüchtige Köchinnen finden nach außer
halb, und noch mehrere andere mit guten At
teſten verſehene Mädchen zum 1. Juli guten
Dienſt durch Friederike Kohlſchreiver,

StadtSchießgraben. große Steinſtraße Nr. 177.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mein in hieſiger Stadt am Roßmarkt gele
genes Gaſthaus

Zum Preussischen IIof“
habe ich heute eröffnet, und empfehle ſolches
einem geehrten reiſenden Publikum zur gütigen
Beachtung.

Durch prompte und billige Bedienung werde
ich jederzeit bemüht ſein, mir das Vertrauen
der mich Beehrenden zu würdigen.

Zeitz, den 2. Juni 1851.
Wittwe Staude.

Geſucht wird eine Putzmacherin, welche in
Hauben und Hüten fertig geübt iſt

in Giebichenſtein Nr. 6.

Alle Sorten Schreib-, Brief,
Noten- und Zeichnenpapiere ſind ſtets
vorräthig in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Magdeburger Bahnhof
Den 2ten Pfingſtfeiertag von Abends 7 Uhr

an Tanzmuſik und freie Nacht.

Zu den Pfingſtfeiertagen Mittags um 21
und 4 Uhr fahren meine Gondeln vom Apollo
Garten nach der Rabeninſel. Elitzſch.

Erfurts Garten.
Am 1. Pfingſttage der Meiſterſänger.

e

Marktberichte.
Halle, den 7. Juni.

Das Geſchäft der letzten Woche war wegen gerin
ger Zufuhren ſehr beſchränkt; auch hat die gute Mei
nung im Ganzen ſehr nachgelaſſen ſo daß ſich letzte
Preiſe nicht behaupten konnten.

Weizen 44—48
Roggen 36—39
Gerſte 27——29
Hafer 23—26
Spiritus 23 bz.
Rüböl 10 angeboten.
Mohnöl 12
Leinöl 12
Kümmel 6
Fenchel 75 8
Stärke 5

Zamburg, d. 6. Juni. Weizen ſehr feſt, Roggen
unverändert ſtille.

r 9
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